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Politisches Tagesbild
So oft eine der Großmächte einen neuen Vertreter

nach Konstantinopel entsendet erwacht sofort in türkischen
Kreisen die größte Erwartung ob nicht in den orientalischen
Wirren eine neue Wendung eintreten werde Auch an den
Amtsantritt des neuen deutschen Botschafters von Rado
witz hatte man dort allerlei weitgehende Hoffnungen ge
knüpft die indessen schon jetzt als ausgegeben betrachtet
werden können Es war bekanntlich eine der Lieblings
Ideen des Sultans gewesen Deutschland zu einer Allianz
mit der Türkei zu bringen und der Sultan hatte sich
während der Funktionsdauer des Herrn von Hirschfeld noch
immer der Hoffnung hingegeben daß Deutschland sich auf
die Verwirklichung dieser Idee einlassen und der Pforte
namentlich in der egyptischen Frage secundiren werde Jetzt
ist diese Illusion geschwunden Obschon Herr v Radowitz
so schreibt man der P C aus Konstantinopel in einer
ganz ausnahmsweise gnädigen Art empfangen worden ist
scheint es dem Sultan dennoch klar geworden zu sein daß
der neue Vertreter Deutschlands keine Autorisation besitze
mit der Pforte in Betreff Egyptens zu unterhandeln wie
ja auch in Berlin jede Unterhandlung mit Sadulah Pascha
bisher unterblieben ist Ueberhaupt hat wie sowohl auf
der Pforte als übereinstimmend damit in anderen diplo
matischen Kreisen versichert wird Herr v Radowitz in
seinen bisherigen Unterredungen mit den türkischen Staats
männern die Politik gar nicht gestreift Trotzdem dürfte
seine Anwesenheit auch in Konstantinopel dem Sultan den
europäischen Standpunkt der deutschen Politik und deren
Unlust sich im Orient irgendwie hervordrängen oder andere
wichtigere und besser berechtigte Interessen kreuzen und ver
drängen zu wollen in noch klarerer Weife als bisher und
vollkommen überzeugend zum Bewußtsein bringen

Die Franzosen haben eine friedliche Eroberung ge
macht Ein an den Deputirten von Vaucluse Gaillard ge
richteter von Sagalo datirter Brief Soleillets meldet er
habe von der Tajurrabay Besitz ergriffen welche ihm
der dortige Sultan abgetreten habe Das zu der neuen
Besitzung gehörige Randgebiet habe er mit einer Mauer
umfriedigung umgeben

Im Transvaal ist wie ein Telegramm der Times
aus der Kapstadt meldet ein Krieg mit den Eingeborenen
nahe bevorstehend Der Häuptling Mapoch begehrt die
Unabhängigkeit und weigert sich Steuern zu bezahlen oder
die Grenzdestimmungskommission anzuerkennen Er gesteht
daß er Mampur den Mörder Secocoeni s bei sich beher
berge und weigert sich ihn auszuliefern Die Boten der
Kommission wurden in sehr feindlicher Weise empfangen
und der britische Resident welcher dem Häuptling einen
Besuch abstattete um ihm Vorstellungen zu machen wurde
sehr unwürdig behandelt In ganzen Transvaal werden
Kriegsvorbereitungen getroffen

In der Entwickelung der Rechtsstellung der Frauen
in England ist soeben ein bedeutender Fortschritt gemacht
worden durch den vielen Beschwerden Aerg rnissen und
Widersprüchen welche bisher in Bezug auf die Eigenthums
verhältnisse der verehelichten Frauen in der englischen Ge
setzgebung bestanden haben ein Ende gemacht wird Gemäß
der Married Women s Properiy Akte welche vom
kommenden 1 Januar in Kraft tritt werden sich die
Frauen Englands eines Grades der Emanzipation und
einer Unabhängigkeit in Betreff ihrer Eigeuthumsrechte er
freuen welche dem enthusiastischen Vertheidiger der socialen
und gesetzlichen Ansprüche des unterdrückten weiblichen Ge
schlechts auf Gleichstellung mit den Männern die höchste
Genugthuung gewähren müssen

Die italienischen Kammern sind bei ihrer Eröff
nung mit einer Thronrede von König Humbert begrüßt
worden Die Rede trug einen sehr verheißungsvollen Cha
rakter und wurde beifällig aufgenommen Bezüglich der
auswärtigen Politik wurde ausgeführt Unsere Beziehungen
zu den auswärtigen Regierungen sind freundschaftliche und
herzliche von allen empfangen wir Zeugnisse der Sympa
thie und des Wohlwollens denen wir entsprechen indem
wir die Verträge auf das Sorgfältigste beobachten und
indem wir in dem Rathe der Mächte eine stets lautere
und loyale Politik an den Tag legen die auf die Auf
rechterhaltung des Friedens und der Versöhnung der
nationalen Interessen mit den allgemeinen Interessen
Europas gerichtet ist

Am 5 d haben in etwa zwölf portugiesischen Wahl
bezirken die Ergänzungswahlen für die Deputirtenkammer
stattgefunden Das Resultat war ein sür das Kabinet
günstiges Die liberalen Oppositionsparteien hatten sich
der Theilnahme am Wahlkampfe enthalten

Der russische Regierungsanzeiger bestätigt daß in
Folge der am 10 November stattgehabten Studenten
Unruhen welche anläßlich der Relegation eines Studenten
wegen Beleidigung des den Rektor vertretenden Professor
Frissow ausgebrochen waren die Universität zu Kasan zeit
weilig geschlossen und unter militärischen Schutz gestellt
worden ist Die Gerüchte über die Schließung anderer
Universitäten erklärt das Blatt für unbegründet

Der Zusammentritt der europäischen Donau Kom
mission steht nahe bevor In der Kilia Frage hat Ruß
land den Rückzug angetreten

In der griechischen Hauptstadt spricht man wieder
von einer Ministerkrisis Das Ministerium arbeite unter
den größten Schwierigkeiten um ein drohendes Defizit von
20 Millionen zu beseitigen würden Tabak und geistige
Getränke hoch besteuert und nach einer abermaligen An
leihe gesucht Die durch Trikupis auf ein Jahr reduzirte
Militärdienstzeit bringe den gesammten Armee Apparat aus
Rand und Band und richte jede Disziplin zu Grunde

Die Opposition unter Kumundnros nütze die Zeit redlich
aus und schreibe die Nothwendigkeit der Reformen auf
ihre Fahne

Man theilt der Pol Korr aus Belgrad mit daß
das Ergebniß der Kommunalwahlen in den beiden der
Bevölkerungszahl und dem Reichthum nach hervorragendsten
Städten Serbiens Belgrad und Semendria die serbischen
Regierungskreise mit besonderer Befriedigung erfüllt hat
Ueberhaupt sprächen immer neue Anzeichen dafür daß die
Radikalen und Liberalen im Volke mehr und mehr an
Boden verlieren und daß die Zukunft in Serbien der
Fortschrittspartei gehöre

Deutsches Reich
Berlin 22 November Se Majestät der Kaiser

begab sich gestern Mittag mittelst Extrazuges nach Potsdam
und von dort nach dem Neuen Palais um seiner Schwie
gertochter der Frau Kronprinzessin die Dienstag Abend aus
England zurückgekehrt persönlich seinen Glückwunsch zu
ihrem gestrigen Geburtstage abzustatten

Der Kaiser hat über die Jmmediatvorstellung
vom 13 Juni d I in welcher eine große Anzahl hiesiger
Einwohner eine baldige bessere Gestaltung des National
denkmalS auf dem Kreuzberge durch Park und Schmuck
anlagen auf Staatskosten erbitten den Bericht des Mini
sters des Innern des Ministers der öffentlichen Arbeiten
und des Finanzministers eingefordert und dieselben daraus
mittels Allerhöchsten Erlasses vom 20 v M zu ablehnen
der Bescheidung ermächtigt Von dieser Allerhöchsten Ent
schließung ist den Unterzeichnern des Immediatgesuchs vor
gestern Kenntniß gegeben worden

Aus Hannover wird gemeldet Auf der Fahrt
nach Jagdschloß Springe werden der Kaiser und die
königlichen Prinzen am Freitag Nachmittag 5 Uhr hier
eintreffen und nach kurzem Aufenthalte bis zur Kaiserallee
b i Springe mit Extrazug weiterfahren von wo aus als
dann der Weg bis zum Jagdschloß mittelst Equipagen
Zurückgelegt werden wird Die Ankunft auf Jagdschloß
Springe dürste etwa Abends 6 Uhr erfolgen Am
nächsten Tage findet dann eine Hofjagd auf Rochwild und
Sauen statt Von Springe trifft die hohe Jagdgesellschaft
dann nachdem sie um 4 Uhr von dort abgereist etwa
um 5 Uhr 25 Minuten hier wieder ein und fährt sofort
nach Berlin weiter

Zu der Meldung Ihre Majestät die Kaiserin
werde sich noch im Laufe dieser Woche zu kurzem Aufent
halte nach Koblenz begeben bemerkt die Prov Korrejp

Obschon leider nicht völlige Genesung so hat doch die
bisherige Kur bereits wesentliche Besserung in dem Befin
den der hohen Patientin herbeigeführt Anfang nächsten
Monats gedenkt die Kaiserin wieder nach Berlin zurückzu
kehren

Die Macht der Welt
Roman von Theodor Ballerstedt

Fortsetzung
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Erschüttert von dem entsetzlichen Ende das sein ehe

maliger Freund gefunden hatte war Dalberg mit dem
Sohne des Verbrechers nach Hause zurückgekehrt

Dieser wurde nun in den Besitz von seines Vaters
bedeutendem Vermögen gesetzt und erklärte seinen Entschluß
die Gegend verlassen zu wollen

Ich will fort von hier will mir in einer entfernten
Gegend ein stilles Asyl suchen wo mich nichts mehr an
Thatsachen erinnert die ich gern vergessen möchte Mein
geschwächtes Gedächtniß macht mich zu jedem Geschäfte un
fähig ich will Ruhe und mit meinem Vermögen die
Sünden meines Vaters büßen so weit dies möglich ist,
sagte er eines Tages zu Dalberg

Dann suchte er Louise die glückliche Braut auf
Werden Sie glücklich sagte er mit tiefer Rührung und

zürnen Sie dem Unglücklichen nicht der es wagte einst
seine Augen zu Ihnen zu erheben Gedenken Sie meiner
als eines Verirrten der den rechten Pfad verloren hatte

Als eines Freundes den meine besten Wünsche be
gleiten werden erwiderte sie tief gerührt

Karl wiegte zweifelnd den Kopf und lächelte trübe
dann verließ er auf immer das Haus in dem ein Akt
seines Lebens abgespielt war

Unterdessen hatte Victor sich beeilt die Wünsche seines
Vaters zur That werden zu lassen Er hatte eine der
besten Wohnungen in der Stadt gemiethet und lebte nun
im großen Stil Dem jungen Offizier war es bald ge
lungen die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen
denn die Gesellschaften die er gab hatten bald Ruf be
kommen und erst wenige Monate waren verflossen da
galt es schon für eine Ehre zu denselben eingeladen zu
werden

Bei seinen Kameraden galt er geradezu als das
Muster eines Offiziers tadellos im Dienst und als ein
liebenswürdiger Kamerad im geselligen Verkehr

Und wie manches Mädchenauge richtete sich seuf
zend und fragend auf den reichen Offizier und wie manche
Mutter durchwachte schlaflose Nächte mit dem Gedanken
wie sie es anzufangen habe das Auge des Lieutenants
Dalberg auf ihre Tochter zu lenken

Aber inmitten dieses Lebens blieb er selbst zurückhal
tend und ernst eine Persönlichkeit die thre Haltung nie
mals verlor Wenn alles um ihn her jubelte und lachte
und scherzte und trank dann stand er selbst abseits mit
einem Künstler oder Gelehrten und besprach ein Thema
dessen Inhalt vielleicht um so ernster war Niemand hatte
ihn jemals tanzen sehen Niemand hatte bemerkt daß er
einer Dame eine andere Artigkeit bewiesen hätte als die
welche die Konvenienz vorschrieb

Diese stolze beinahe plastische Ruhe diente indessen
nur dazu den Nimbus der ihn umschwebte noch zu er
höhen und schon jetzt würde man es ganz natürlich ge
funden haben wenn er bei seiner einstigen Verbindung
seine Augen hinaufgerichtet hätte in die höchsten Familien
kreise

Er ist sür eine Prinzessin geschaffen Wie soll einer
von unseren Töchter das Glück blühen an der Seite dieses
Mannes zu leben meinten die Mütter

Der Herr von Thorsen dieser eitle nairenhaste Geck
der zu dem angesessenen Adel der Gegend gehörte war
ebenfalls zu Victors Gesellschaften geladen als er einen
periodischen Aufenthalt auf seinen Besitzungen genommen
hatte

Obgleich der junge Offizier den albernen Menschen
verachtete so wußte er doch daß derselbe trotz der herben
Zurechtweisung die er im Hause des Grafen erhalten hatte
dennoch zuweilen dorthin zurückkehrte Durch ihn mußte
der Graf die sicherste Nachricht erhalten und gerade das
beabsichtigte Victor

Zuerst hatte der eitle Narr die Einladungen unbeant
wortet gelassen denn es ziemte ja seinem alten Adel nicht
das Haus eines bürgerlichen Lieutenants zu betreten End
lich aber konnte er es sich doch nicht versagen dem allge
meinen Strome zu folgen

Victor begrüßte ihn als einen älteren Bekannten mit

ausgesuchter Höflichkeit und da er seine Schwächen kannte
wurde es ihm leicht aus denselben Nutzen zu ziehen Er
schmeichelte seinem Stolz und seiner Eigenliebe und der
auf diese Weise Ausgezeichnete war noch ehe er es sich
selbst gestehen mochte Victors wärmster Verehrer

Ihrem Hause fehlt die Dame hatte Thorsen eines
Tages geäußert

Ich bin ein Weiberfeind Herr von Thorsen, hatte
Victor scherzend geantwortet Wenn Sie gelegentlich die
Comtesse Clären sehen und sprechen sollten dann bitte ich
ihr zu sagen daß sie es gewesen die mich dazu gemacht

Thorsen starrte ihn betroffen an Er kannte ja so
wenig wie ein anderer das Verhältniß in welchem der
Lieutenant zu der Dame stand Mun hatte ja damals aus
gesprengt daß das Pferd derselben scheu geworden und
durchgegangen sei

Wie wollen Sie diese Dame verantwortlich für Ihre
Gefühlsstimmungen machen fragte der Hosmann

Vmor kräuselte die Lippen und drehte die Spitzen
seines Schnurrbartes Ich will Ihnen sagen Herr von
Thorsen man sieht zuweilen ein Ideal oder glaubt es zu
sehen Wenn man aber ein solches Ideal mcht erreichen
kann so lebt es vor dem geistigen Auge doch fort und be
wirkt daß alles übrige in nichts zerrinne Das ist alles
fügte er dann gleichgültig hinzu mdem er sich abwandte

Thorsen sah ihn groß an und hatte den sinn seiner
Worte offenbar nicht begriffen

Der Graf Clären hatte indessen längst von dem Leben
gehört das Victor führte und mehr als einmal die Tochter
darauf aufmerksam gemacht wie leicht sich der Lieutenant
Dalberg über ihren Verlust zu trösten wisse

Sie hatte das ruhig angehört aber als der Graf öfter
mit dieser Mahnung kam da entgegnete sie ihm daß der
Offizier auch nicht dazu geschaffen sei im Strome des Ge
wöhnlichen dahin zu schwimmen

Da erschien eines Tages Thorsen in Begleitung des
Grafen Werdenan Victors Regiments Kommandanten

Er war bei Thorsen zum Besuch gekommen und dieser
hatte den Vorschlag gemacht hinüber zu fahren zum Grasen
Clären Für gute Pferde war ja der Weg nicht weit



In eingeweihten Abgeordnetenkreisen hört man
heute auf das Bestimmteste versichern Fürst Bismarck
bestehe unter allen Umständen auf die Erledigung der bei
den socialpolitischen Gesetzentwürfe durch den
Reichstag noch in dieser Session Er verlange über diese
Fragen ein entschiedenes und klares Votum vom Parlament
Da oie genannten Vorlagen ohne wesentliche Aenderung
der Regierungsfassung in diesem Reichstag kaum zur An
nähme gelangen dürften so ließe sich ihre Ablehnung event
als Grund zur Auflösung des Reichstags und zu
Neuwahlen im Sommer verwenden

Zwei Mitglieder der konstituirenden National
versammlung von 1848 sinv kürzlich gestorben In
Tilsit am 20 November der Rittmeister a D Kuhr im
Alter von 91 Jahren ein ostpreußischer Jäger von 1813
Man gab ihm eine hervorragende Theilnahme an dem
Zeughaussturm vom 11 Juli schuld so daß sein eigener
Fraktionsgenosse Staatsanwalt Temme genöthigt war ein
Verfahren gegen ihn einzuleiten dessen Ausgang uns nicht
mehr erinnerlich ist Am 29 Oktober starb in New Iork
der Photograph Julius Brill im Jahre 1848 ein ein
facher Schriftsetzer der sich durch seine Intelligenz Achtung
genug erworben hatte um von der Stadt Breslau gewählt
zu werden

Das Staatsministerium hat sich wie die
Magdeb Ztg hört in seiner gestrigen Sitzung über die

Vorlage des Finanzministers wegen Aufhe
bung der vier untersten Stufen der Klassen
steuer schlüssig gemacht Bekanntlich war es von vorn
herein die Absicht die Vorlage so zu gestalten daß sie ohne
Einfluß auf den Etat bleibe also für den Ausfall an
Einnahmen in Höhe von ungefähr 12 Millionen Mark
durch Einkünfte Deckung gewähre Auch das war bereits
feststehend daß diese neuen Mittel aus dem Vertrieb der
geistigen Getränke und des Tabaks gewonnen werden soll
ten Nur über die Modalitäten der Besteuerung dieses
Vertriebes stand die endgültige Beschlußfassung noch aus
Nachdem diese nun in der gestrigen Sitzung des Staats
ministeriums erfolgt ist wird die Einbringung der Vor
lage beim Abgeoronetenhause unmittelbar bevorstehen Was
nun den Modus der Besteuerung betrifft so wird wie ich
höre ein Unterschied zwischen den verschiedenen Betrieben
gemacht und es ist daher eine Scala für die Besteuerung
derselben nach ihrem Umfange aufgestellt Eine besondere
Scala ordne außerdem noch die Besteuerung der kleineren
Betriebe nach der Einwohnerzahl der Orte in welchen
dieselben sich befinden

Die Kreuzzeitung bemüht sich die Spaltung
die neuerdings wieder innerhalb der konservativen
Fraktion in Folge der verschiedenen Auffassungen über
den Erlaß der vier untersten Stufen der Klassensteuer und
dessen Deckung auszubrechen droht in Abrede zu stellen

Wie aus einer Verfügung des Ministers der
öffentlichen Arbeiten zu ersehen ist hat der Finanzminister
entschieden daß der Staat die Eisenbahnen wesentlich zum
Zweck der Förderung von Staatsinteressen betreibt und die
Staatseisenb ahnen daher nicht zu den gewerblichen
Unternehmungen im Sinne des Reichsstempelgesetzes zu
rechnen sind Gegen eine solche Auffassung möchte doch
mancherlei zu sagen sein

Wie die Wiener Presse meldet bringen die
Delegirten der österreich ungarischen Bahnen für die Kon
ferenzen mit den preußischen Bahnen welche am 28 d in
Berlin beginnen bedeutende Konzessionen mit Man biete
wie es heißt den preußischen Staatsbahnen eine Erhöhung
der Wasserfrachttarise auf der Elbe welche aller
dings die bisherige Konvenienz des Verkehrs auf der Elbe
auf Kosten des Landverkehrs nur dann wirksam paralh
siren könnten wenn sich die preußischen Staatsbahnen ent

schlössen auch ihrerseits statt der bisherigen Lokalsätze für
den Verkehr mit Oesterreich Ungarn Ausnahmetarise herzu
stellen Da die österreich ungarischen Bahnen unter sich
ohne Vorbehalt und für alle Fälle einig sind so würden
dadurch die Berliner Verhandlungen wesentlich vereinfacht

In Ergänzung der aus der Voss Ztg über
n ommenen Notiz betreffend die Zurückerstattung des
für Anchovis nachträglich erhobenen Zolles an ein
Haarburger Haus geht der Nat Ztg die Mittheilung
zu daß nicht der volle in die Reichskasse geflossene Be
trag dieser Steuer sondern nur der preußische Antheil an
derselben an jene Firma zurückgezahlt worden ist

Die im Vorjahre eingesetzte Kommission für die
Untersuchung der schlagenden Wetter in Berg
werken tritt am 30 November 1 und 2 Dezember in
der hiesigen Bergakademie zu einer Plenarsitzung zusammen
um die Berichte ihrer inzwischen thätig gewesenen Snb
kommissionen entgegenzunehmen Den Vorsitz führt Geh
Rath Serlo

Preußischer Landtag
Original Bericht

Haus der Abgeordneten
4 Sitzung vom 22 November

Am Ministertische v Puttkamer Scholz Dr Fried
berg Dr Lucius v Bötlicher und zahlreiche Kommissarien

Haus und Tribünen sind gut besetzt In der Hofloge
ist Prinz Wilhelm in Begleitung des Oberpräsidenten
llr Achenbach und eines Adjutanten anwesend

Präsident v Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
mit geschäftlichen Mittheilungen Die Abgg Virchow und
Richter suchen wegen Unwohlseins für heute und die fol
genden Tage Urlaub nach

Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des
Etats Es melden sich 11 Redner zum Wort Gegen
die Abgg Rickert Freiherr v Schorlemer Alst Dr M her
Büchtemann v Bmda und Dr Lieber für die Abgg
v Tiedemann Freiherr v Zedlitz Freiherr v Minnigerode
Stengel und vr Wagner

Es erhält zunächst das Wort
Abg Rickert Der Herr Finanzminister hat seine

Etats Rede mit dem Bedauern eröffnet daß er diesmal von
dem gewöhnlichen Herkommen nicht habe abweichen können
weil er einer unberechtigten Kritik vorbeugen wollte
Allein ich halte es nicht für richtig daß der Herr Finanz
minister allein das Wort hat denn gerade bei der neu
lichen Finanzrede war eine unmittelbare Antwort nöthig
Die Zeitungen loben allgemein die technische Behandlung
des Etats sonst aber haben wir auf dieser wie jener der
rechten Seite große Enttäuschungen erfahren Wir sind
diesmal in einer üblen Lage Es fehlt das Mittelglied
des Reichshaushaltsetats Die Regierung sagt zwar sie
hätte den jetzigen Stand der Vorarbeiten für denselben
berücksichtigt Indessen trotz der Aufhebung der vier
Klassensteuerstufen läßt der Herr Minister dieselben Kosten

für Erhebung der Klassensteuer bestehen Was im
Uebngen die Finanzlage betrifft so bin ich nicht im
Stande die verschiedenen Anschauungen die wir vom Mi
nistertisch innerhalb zehn Monaten darüber vernommen zu
vereinigen Im Januar 1882 erklärte Herr Bitter die
Finanzlage des Staates für eine ganz ausgezeichnete resp
sehr gute Noch mehr Als Herr v Benda und Herr
v Zedlitz gegen die Steuererlasse sprachen erklärte Herr
Bitter die Finanzlage für so vortrefflich daß nicht nur ein
einmaliger sondern sogar ein dauernder Erlaß bewilligt
werden könnte Jetzt sagt ein anderer Finanzminister es
sei eine oberflächliche Anjchauung einen dauernden Erlaß
für möglich zu halten Obwohl er aber sagt die Mittel
des preußischen Staates seien nicht der Art daß für die

ihn von der Landwehr übernommen und sind nicht schlecht
dabei gefahren

So sind Sie mit ihm zufrieden fragte Graf Elarön
Oh, machte der Oberst Ein außerordentlich tüch

tiger Offizier Er gehört in den Generalstab wohin er
auch sicher noch kommt Ueberhaupt wird er Carriere
machen denn er hat ja nicht mehr als alles für sich Eine
seltene Bildung reich unabhängig Dabei außerordentlich
tüchtig im Dienst was soll s noch mehr

Graf Clären sah nachdenklich vor sich hin Schade
daß er kein Edelmann ist, sagte er

Hm, machte Graf Werdenau Was nicht ist kann
ja wohl noch werden Hätte ich eine Tochter ich würde
mir alle Mühe geben ihn zu meinem Schwiegersohne zu
machen An der Seite eines solchen Mannes können auch
unsere Mädchen glücklich sein und man kann seinen Namen
vergessen

Der brave Oberst ahnte gar nicht daß er ein großes
Wort gelassen ausgesprochen hatte und in seiner Unbe
fangenheit bemerkte er auch gar nicht die Wirkung seiner
Worte

Graf Clären warf ihm einen scharfen forschenden
Seitenblick zu und die Comtesse beugte sich tief so tief
auf ihre Perlenstickerei herab daß ihr Gesicht den Anwe
senden ganz entzogen wurde Thorsen unterhielt sich mit
der Gräfin und diesen beiden war daher die Aeußerung
des Grasen Werdenau wohl verloren gegangen

Dem Grafen Clären schien nicht daran zu liegen die
Unterhaltung über einen Mann weiter fortzuführen an dem
er selbst nichts auszusetzen wußte als den einfachen Namen
den er trug Die Bestätigung daß der Name nicht den
wahren Edelmann macht mochte er ja wohl selbst nicht
weiter erwarten er mochte ja wohl selbst einsehen daß der
Edelmann nicht in dem Namen sondern in dem Mann
liegt Aber konnte er die alten Traditionen ändern

Er hätte es gern gemacht aber die Welt urtheilt anders
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Der Winter war vergangen und das Frühjahr mit

seinen Veilchen und Schneeglöckchen herangekommen als die

Dauer der Erlaß gerechtfertigt sei obwohl er die Hilfe des
Reiches anruft um den Ausfall zu decken sagt er trotz
dem der Steuererlaß muß bleiben Und doch haben uns
die Herren Minister selbst eingeschärft man könne keine
Steuern erlassen wenn nicht die Mittel zur Deckung der
Ausgaben des Staates vorhanden sind Es war die erste
Amtshandlung des Herrn Scholz daß er das Defizit eta
blirt hat Und womit will er es ausfüllen Mit dem
Holzzoll Gelächter rechts Haben Sie meine Herren
ander Deckungsnnttel m der Rede des Herrn Finanz
Ministers erwähnt gefunden Ich nicht Zur Bekräftt
gung seiner Anschauungen hat der Herr Munster einen
Rückblick aus die Eamphausen sche Finanzwirthschaft gewor
fen Er glaubt daß schon diese Wirthschaft das Defizit
in sich trage Deshalb spricht jetzt die konservative Presse
nur von der Schleuderwirthschaft der liberalen Aera Der
Herr Finanzminister sagt das Zahr 1878/79 brauchte
79 Millionen Mark außerordentlicher Mittel und chloß
doch mit einem Defizit von 10 Millionen Allein das
Jahr hatte ein Extraordinarium von 73 Millionen
Das Defizit hat also seine Entstehung in den großen außer
ordentlichen Aufwendungen

Das Jahr 1879/80 hatte wieder ein Defizit Auch
hier hat der Herr Finanzminister vergessen anzuführen
daß ein Extraordmarium von 58 Millionen vorhanden
war 1880 81 war wieder ein Extraordmarium von 39
Millionen vorhanden Demnach muß ich bestreuen daß
aus der Camphanjen schen Wirthschaft die Dauer des De
fizits hervorgeht M H wenn Ste die Eamphausen sche
Wirthschaft etwas näher ansehen dann wollen Sie nicht
vergessen daß die Milliarden an sich sehr wenig in den
Staatshaushalt gebracht habem Von den 4200 Millionen
wurden 3500 vom Reiche zu Kriegszwecken verwandt nur
352 Millionen sind an Preußen gekommen A ieje sind
nicht verschleudert sondern für 240 Millionen sind Eisen
bahnen gebaut worden das Uebrige wurde zur Tilgung
von Staatsschulden verwandt Wo ist nun dle verschwen
derische Wirthschaft Die Aera hat die Beanuengehälter
um ein Drittel erhöht Sie wollen jetzt wo das Geld
dazu nicht da ist auch die Gehälter erhöhen Gerade Sie
merne Herren verdanken Camphausen Ihre verstaatlichte
Eisenbahnpolitik Dies war die Achillesferse der Camp
hausen schen Verwaltung und gerade diese Punkte haben
wir auf das schärfste angegriffen Wenn sie die Elsen
bahnbauten in Anrechnung bringen so haben Sie das De
fizit erklärt Es sind in diesen Jahren 1600 Km Eisen
bahnen gebaut Die Zinsen dafür stecken noch im Etat
Gerade in den schlimmsten Jahren wurde scharf gebaut
wie Sie von der Rechten es verlangten Ich kann also in
keiner Weise das Urtheil über jene Jahre anerkennen

M H wir habetl in dieser Zeit die nüchterne
Schätzung der Finanzverhältnisse verloren Alles singt oder
fällt mit der Konjunktur Auch die Eisenbahnen wird der
preußische Staat nicht lange besitzen da der Herr Reichs
kanzler das Reich an die Stelle des preußischen Staats
treten lassen will Dieser ganze Etat von 1100 Millionen
hat nicht mehr als 100 Millionen direkter Steuern wenn
Sie die 38 M ll Dotationen für die Provinzen abrechnen
Die Verstaatlichung der Eisenbahnen hat den Eial vollstän
dig verändert Der Eisenbahnminister ist eigentlich
Finanzminister

Was den gegenwärtigen Eisenbahnetat betrifft so hat
der Heir Finanzminister Recht daß der Ueberschuk des gro
ßen Beifalls den er findet nicht werth ist Wenn man
gute Bahnen billig kaust kann man auch Ueberschug haben
Warten Sie aber 10 bis 20 Jahre Eine iilnahmever
minderung von 50 pCt giebt em Minus von 25 Mlll
so daß sich ein Defizit ergeben würde Solche Schwankun
gen sind durchaus nicht erhört Dieser Eisenbahnetat bringt

politischen Ereignisse eine Wendung nahmen die Viele einen
sorgvollen Bllck m die Zukunft thun ließ

Als im Jahre 1848 am Morgen des 24 Februar
die Glocken von Notre Dame die Stunde verkündeten in
welcher in Frankreich die Herrschast der Orleans ausgehört
hatte da verhallten diese Glockenschläge nicht sondern dran

gen über die Grenzen dieses Landes hinaus herein in
die deutschen Gaue und erweckten ein Echo das merklich
widerhallte in Berg und Thal in Waid und Flur in Stadt
und Dorf

Freiheit hieß das Panier unter dem sich alles
fchaarte Freiheit die Devise die alle Welt zu der ihrigen
machte und Freiheit Freiheit war oaS hohe Ziel dem
alles zustrebte Freiheit rief der Herr und Freiheil I der
Knecht Freiheit stammelte endlich das Kind weil cs inchls
anderes hörte aber wohl nie ist ein Wort mehr mißver
standen worden wie dieses

Anstatt eine vernünftige politische Freiheit anzustreben
die sich der Ziele bewußt ist die sie erstrebt artete sie bald
in Zügellosigkeit aus

Die Gemüther erhitzten sich mir jedem Tage mehr
man ging mit seinen Forderungen üöer die Möglichkeit hin
aus und wollte in wenigen Tagen das erreichen wozu an
dere Völker Jahrhunderte gebrauchr

Oft schien es als sei das staatliche und gesellige Band
zerrissen denn der Bürger lehnte sich gegen die Obrigkeit
auf der Bauer gegen den Gutsherrn der Knecht gegen die
deren Brot er aß Niemand wollte mehr Diener Jeder
wollte selbst Herr sein Erwiesene Wohlthaten wurden ver
gessen Verträge zerrissen jede Fessel gesprengt gleichviel ob
mit Recht oder Unrecht denn es war ja Freiheit Freiheit
überall Der große Hause folgte als willenloses Werkzeug
seinen Führern die statt zu beruhigen und den entfesselten
Strom in seine Ufer zu bannen das Feuer des Aufruhrs
noch mehr schürten bis die formlose Masse endlich ihrer
Hand entschlüpfte und sie selbst nichts weiter waren als die
Diener einer Macht die sie nicht mehr zu leiten wußten
Sie glaubten zu schieben und wurden geschoben

iKortsebmig folgt

Graf Werdenau war ein schweigsamer Mann der sich
lieber unterhalten ließ als daß er selbst zur Unterhaltung
beigetragen hätte Man begriff eigentlich nicht wie der
kleine bewegliche Hofmann und der herkulische schweigsame
Offizier sich zusammengefunden hatten Aber die Extreme
berühren sich ja häufig

Wie das natürlich war wandte sich die Unterhaltung
auch bald dem Leben in der Garnisonsstadt zu und bei
dieser Gelegenheit wußte Thorsen nicht genug die Gast
freundschaft des Lieutenant Dalberg zu rühmen

Er fand natürlich an niemandem eine eifrigere Zu
Hörerin als an der Comtesse Im Laufe seiner Erzählung
fiel Thorsen auch die Aeußerung Victors ein und er nahm
keinen Anstand seine Botschaft an die ihm aufgegebene
Adresse zu befördern

Und das sollen Sie mir sagen fragte sie indem
ein schönes Jncarnat ihre Wangen färbte

Er hat es mir speziell aufgetragen Ihnen das zu
sagen, entgegnete Thorsen arglos

Nun so machen Sie dem Herrn meine Empfehlung
Vetter, erwiderte der Graf und sagen Sie ihm daß ich
mir Glück wünsche wenn er für alle Zeit bei dieser Ansicht
bleiben wolle

Thorsen sah den Grafen verdutzt an und konnte nicht
begreifen was das bedeuten solle

Der Comtesse war indessen der Gruß des Geliebten
vollkommen verständlich gewesen Unzweifelhaft wollte ihr
Victor sagen daß er ihrer nur allein gedenke und seine
Augen zu keiner Anderen erhebe Die Sprache der Lieben
den hat ihre eigenthümlichen Laute deren Sinn ihnen auch
dann noch verständlich ist wenn den Anderen die Deutung
fehlt Es schien indessen als habe der Graf die dunklen
Worte verstanden

Sie kennen den Lieutenant Dalberg fragte der
Oberst Werdenau

Er war längere Zeit in meinem Hause, bemerkte
Graf Clarön Er wollte für die Bewirthschaftung seiner
eigenen Güter seine wirthschaftlichen Kenntnisse erweitern,
setzte er hinzu als Oberst Werdenau ihn fragend ansah

Er war Landwirth, fragte der Oberst Wir haben



Ms über 30000 Beamte mehr als früher Ich freue
mich daß der Herr Minister die etatsmäßige Anstellung der
Beamten angenommen und nach dem von Herrn Buchte
mann vorgeschlagenen Prinzip geordnet hat obwohl ein An
trag darüber vom Hause abgelehnt war Lehnen Sie unsere
Anträge nur immer ab und nehmen Sie sie dann später
thatsächlich an Heiterkeit

Das Schmerzenskind des Etats ist der Justizetat
Ich möchte nur bemerken daß der Satz Verminderung der
Prozesse sei ein Segen für das Volk seine Grenzen hat
Hohe Gerichtslosten gleichen oft einer Gesetzverwei
germtg

Der Mltusetat bietet wenig Grund zu einer Be
leuchtung Nur vermissen wir eine andere Stellung der
Lehrergehälter und namentlich der PenstonSverhältnisse der
Lehrer

Der Herr Minister hat die 500000 zur Unter
stützung armer Schulgememden bei Schulbauten besonders
hervorgehoben Indessen sind die Zuschüsse zu Schulbauten
bisher aus dem Dispositionsfonds bestrmen worden wäh
rend jetzt nur ein besonderer Fonds dafür gegründet ist

Aufgefallen ist mir noch eine Bemerkung über die
Whlenoerhältnisse Es wird so viel vom Segen des Zolls
gesprochen Man muß aber auch auf die Leichen sehen die
der Zoll gemacht hat Die Tabaksindustrie ist eine ewige
Mahnung an das Gewissen der Nation und sür die Mühlen
indusme ist die jetzige Zeit eine besonders schwierige

Die 16000 für den Volkswirthschastsrath bitte ich
zu streichen Der Herr Minister kommt hervor obgleich
Herr v Bennigsen und Herr Winvthorst sich schon einmal
dagegen ausgesprochen haben Auch nicht von dem Kleinsten
wird abgelassen es wird immer und immer wieder dasselbe
gebracht Gelächter rechts Sie freuen sich darüber aber
es kann auch umgekehrt kommen Arbeiten Sie nur wir
wollen beobachten und unparteiische Kritik üben Gelächter
rechts Ja m H wir sind ganz frei von fakliöser Oppo
sition

Ich komme jetzt zum Extraordinarium dessen Höhe
von 44 Millionen der Herr Minister als eine wahrschein
lich dauernde bezeichnet hat Ich möchte mit Herrn v Zed
litz 20 Millionen als das Minimum annehmen Die Be
triebsverwaltungen mit 700 Millionen haben nur 13 Mil
lionen im Extraordlnarium also kaum 2 pEt die übrigen
Staatsverwaltungen dagegen über 7 pEt Das ist doch ein
auffälliges Mißverhältmß Wir könnten das Extraordina
rium sehr wohl um 10 Millionen beschneiden Der Herr
Mmister Bitter hat im vorigen Jahre erklärt 12 Millionen
könnten auf die Anleihe gebracht werden Heute bringt ein
anderer Munster 11 Millionen im Extraordinarium mehr
und nennt es das Ordiuarium der Zukunft Seit 1878
sind jährlich beim Extraordinarium eine sehr erhebliche Zahl
von Millionen übrig geblieben die Nicht verwirthschastet sind

Warum wollen wir denn das Extraordinarium nicht auf
das Nothwendigste beschränken Ich würbe auch bitten das
Extraordinarium in ein ordentliches und ein außerordent
liches zu zerlegen um eine klarere Uebersicht zu ermöglichen

Ich komme jetzt zu dem Forstetat Derselbe hat ein
Plus von 300000 Mark Der Herr Minister hat in den
Erläuterungen zum Etat gesagt die Erhaltung unseres
Waldes die Vermehrung desselben und damit des Wohl
standes und Wohlbefindens der Nation erforderten höhere
Holzzölle Nach den Vorgängen auf der Versammlung
deutscher Forstmänner zu Eoburg kann es Nicht überraschen
wenn dem Reichsrage eine Vorlage über Erhöhung der
Holzzölle zugehen wird aber darauf ist Niemand gefaßt
gewesen daß der Herr Minister bei dieser Gelegenheit diesen
Appell erlassen würde Worin liegt die finanzielle Bedeu
tung des Zolles Wir erkennen so wenigstens daß die
Regierung die manchesterliche Auffassung theilt daß das
Volk nicht das Ausland die Zölle trägt Hört
hörrl rechts Der Herr Minister ruft nein Nun dann
trägt sie Niemand Heiterkeit Aber m H gerade die
Holzzölle befördern den privaten Raubbau bei hohen
Holzzöllen forstet Jeder aus aber Niemand an Im In
teresse der Erhalinng des Waldes protestire ich gegen die Zölle
Hört hört rechts Es ist eigenthümlich daß ein Mini
ster bei einem Etat von 1100 Millionen Mark darum
weil 500000 Mark in einem Jahre ausgefallen sind einen
solchen Appell erläßt Wenn wir das Holz zum Nachtheil
des Volkes des Handwerks und auch der Landwirthschafl
vertheuern so würden wir doch nur höchstens 6 Millionen
mehr einnehmen selbst wenn wir auf den hohen Stand der
Holzpreise in den Gründerjahren zurückgehen Nun sollen
aber sür 4 Million hötzerne Eisenbahnschwellen gekauft
weroen Es würde also der Staat selbst zu der Mehrein
nahme den größten Beitrag geben

M H der Etat schließt mit einem Defizit
Trotzdem sollen Steuern erlassen werden Der Herr Mi
nister hat sogar gesagt daß eine einmal erlassene Steuer
niemals wieder erhoben werden kann Der Herr Minister
hat ferner gesagt es werde in der Oeffentlichkeit nicht
genug gewürdigt daß wir an das Reich nichts zu zahlen
haben sondern das Reich an uns Wenn aber so viele
neue Steuern erhoben werden müssen sie doch irgend welchen
Effekt haben Das Land würdigt die 109 Millionen die
es mehr bezahlen soll sehr aber das Land weiß auch daß
diese 109 Millionen nicht das Letzte sind was man von
ihm verlangt Indessen wir wollen keine neuen Steuern
wir wollen keine indirekten Steuern im Reiche Man ist
jetzt zu der Theorie gekommen daß indirekte Steuern nicht
gefühlt werden und beruft sich auf Frankreich Allein in
Krankreich bereitet sich gerade deshalb eine große Krisis vor

das dürfen wir uns nicht zum Muster nehmen
Der Herr Minister hat uns nicht bewiesen auf wel

chem Wege das Defizit ausgeglichen werden kann Ich
glaube daß es sehr bedenklich ist die Finanzwirthschast
Preußens zu verquickin mit der des Reichs Haben Sie
eine Gesetzestlausel dafür daß das Reich uns auch etwas
giebt Wenn es wahr ist daß das Reich in nächster Zeit
wieder 30 Mill verlangt werden wir auch wieder zahlen

müssen Und was erfordern noch die socialpolitischen Pläne
Diese haben nur dann einen Sinn wenn das abgelehnte
Tabaksmonopol im Hintergrunde steht Mag der Herr
Kanzler wieder damit kommen ausrichten wird er nichts

Auch von einer Reform der direkten Steuern sagt der
Herr Minister nichts obgleich Herr Bitter schon erklärt hat
daß die Regierung mit einer Reform bereits fertig wäre
Das sollte schon vor zwei Sessionen der Fall sein Wie
steht der jetzige Finanzminister zu der Frage

Ich fühle mich verpflichtet es auszusprechen daß wir
Herrn Camphausen Dank dafür schuldig sind daß er die
Hand nicht bieten wollte zu einem Bruch mit dem direkten
Steuersystem daß er sogar den festen Willen hatte die
direkte Steuer aufrecht zu erhalten Das ganze Grund
gebäude der Steuer will auch der Reichskanzler nicht be
seitigen er will nur die Klassensteuer beseitigen und die
Wärme mit der Herr Scholz im Reichstag zustimmte hat
mich zu der Ueberzeugung geführt daß er mit dem Herrn
Reichskanzler einig ist Wir bitten nun endlich es offen
auszusprechen ob die ganze Klassensteuer aufgehoben werden

soll Es wird eben die Frage sein wollen Sie dies
ruhmvolle Steuersystem vernichten das in der Noth ge
schaffen ist wollen Sie das mit leichtem Herzen jetzt zer
stören Schon die Methode gefällt mir nicht mag man
es offen sagen wir wollen so vorgehen Das ist nicht die
Methode mir der man die Herzen gewinnt Die allgemeine
Wehrpflicht und Schulpflicht haben Deutschland groß ge
macht die allgemeine Steuerpflicht war das Correlat dazu
Die vier untersten Steuerstufen aufzuheben das ist ein
Gedanke von dem ich annehme daß ihn Herr von Rauch
haupt eben so perhorrescirt Wir sind bereit zur Beseiti
gung des Exekutors aber dieser Einbruch in die Klassen
steuer ist ein Ding der Unmöglichkeit Der Herr Reichs
kanzler hat im Mai d I im Reichstag eine Rede gehalten
über das Abgeordnetenhaus Er hat damals ich wünschte
wohl Sie hätten es gehört Rufe gelesen uns den Vor
wurf gemacht wir hätten die Vorlagen der Regierung nicht
beachtet und jetzt wo wir wieder zusammen sind haben
wir das Gesetz noch nicht einmal wir hören nur es soll
in Verbindung mit organischen Reformen zum Vortrag ge
bracht werden Alle diese Dinge möge sich zusammenreimen
wer will Wir wollen diesen Exekutor doch endlich einmal
näher in Augenschein nehmen namentlich wie er auf dem
Lande und in der Stadt wirkt Hoffentlich wird diese
Session über die Frage der Reformen mehr Ausschluß
bringen Wir sind vollkommen bereit diese Frage zu
prüfen aber die Forderung der Regierung zu erfüllen das
wäre gleichbedeutend mit einem wahren Einbruch in das
Steuersystem auf dem die Größe Preußens und somit
Deutschlands beruht Wir haben die Hoffnung daß auch
unter den Konservativen Männer genug da sind welche dem
Herrn Minister Scholz nicht beistimmen Wir wünschen
erne Reform der direkten Steuern nimmer werden wir
aber zugeben daß diese das Altbewährte des preußischen
Systems zerstören werde Beifall links

Abg v Tiedemann hat den Eindruck gewonnen
als ob sich der Vorredner mehr in der Defensive befunden
mit seinen Ausführungen über den Etat die in Bezug auf
die Zeit in den siebziger Jahren nicht korrekt wären da
Preußen aus der Kriegskontribution 400 Millionen erhalten
habe Dem Redner erscheine die finanzielle Lage des
Staates durchaus eine fortschreitende Besserung wenn auch
nicht in großem Maßstabe zu bekunden Seine Auffassung
von der Finanzlage des Staates sei eine keineswegs beun
ruhigende da dem Defizit von 31 Millionen eine Staats
schuldentilgung von 21 Millionen und andere Anlagen
deren Kosten mit dieser Tilgung das Defizit ausgleichen
gegenüberstehen Weitere Einnahmequellen seien durchaus
nothwendig da man in verhältnißmäßig guten Zeiten an
die Bezahlung jeiner Schulden denken müsse doch glaube
er daß die Mehreinnahmen durch das Reich geschaffen
werden müssen In Bezug auf den Steuererlaß befinde er
sich zu seiner Verwunderung diesmal in Uebereinstimmung
mit dem Abg Rickert der seine bezüglichen Anschauungen
seil zwei Jahren wesentlich modifizirt hat Ein Steuererlaß
fei nur möglich wenn anderweitige Deckung dasür vorhan
den sei und seine politischen Freunde halten mit ihm den
Tabak und die geistigen Gelränke sür sehr ertragfähig

Abg Freiherr von Schorlemer Alst Es heißt
in der Thronrede daß es wesentliche Ausgabe sei die
ärmeren Klassen zu unterstützen das entspricht gewiß den
Grundsätzen meiner Partei ja ich darf wohl sagen daß es
der Wunsch aller Parteien ist Nur meine ich daß man
erwägen konnte ob es angezeigt und richtig sei ganze
Klassen der Bevölkerung zu befreien ob damit nicht zu
gleich ausgesprochen würde daß das Wahlrecht beeinträch
tigt werde Aber nachdem man einmal in das System
eingetreten ist kann man nicht mehr zurückgehen Das
Wahlrecht muß unbedingt gesichert sein auch nach der Rich

tung hin daß eine Verschiebung zu Gunsten der ersten
und zweiten Klasse nicht eintreten kann Wenn diese Ga
rantien fehlm glaube ich abstrahirt man besser von einem
Steuererlasse Nun komme ich auf die Frage der Ent
lastung der vier untersten Klassen In der Thronrede ist
die Nothwendigkeit dieser Aufhebung betont Auch mir ist
dieser Gedanke durchaus sympathisch aber vor Allem han
delt es sich doch darum daß die Mittel dazu vorHansen
sind Um diese zu erlangen könne man eine erhöhte Ein
kommensteuer eine Kapitalrentensteuer ins Auge fassen
ganz besonders aber würde eine erhöhte Börsensteuer am
Platze sein Beifall rechts und im Centrum Der Aus
fall der Wahlen im konservativen Sinne habe sür ihn die
Bedeutung daß das Volk eine gesunde Reaktion auf wirth
schastlichem und kirchlichem Gebiete erwarte Der Redner
schließt mit dem Appell an die Konservativen die auf sie
gesetzten Hoffnungen nicht zu täuschen eventuell könnten
sie auf die Unterstützung des Centrums rechnen

Nach dieser Rede verließ Prinz Wilhelm das Haus
Abg Frhr v Minnigerode Der Erlaß der vier

untersten Stufen der Klassensteuer sei ihm sympathisch da

er kein Freund des Exekutors sei In Betreff der Licenz
steuern müsse man sich die Kritik vorbehalten bis Vor
lagen an das Haus gelangen doch begegne ihr Ziel gleich
falls seinen Sympathien ob er den Mitteln zustimmen
werde könne er natürlich noch nicht entscheiden Die Re
form der direkten Steuern beschäftige auch seine Partei
dauernd und scheine ihnen vom Standpunkt der Gerechtig
keit geboten In welcher Beziehung die Klassensteuer zu
der Größe Deutschlands stehe wie Abg Rickert mit Pa
thos behauptete sei ihm unerfindlich Eine recht intensive
Börsensteuer sei auch sein Ideal schon in nächster Woche
werde dem Reichstag von der konservativen Partei ein An
trag auf Einführung einer prozentualen Börsensteuer zu
gehen und er hoffe die Börse würde durch Annahme dieser
Steuer am meisten gewinnen sie würde moralischer werden
In Bezug aus den Steuererlaß behalten sich seine
Freunde noch Vorschläge über die Art der Beschaffung der
Deckungsmittel vor Indem sich Redner zu der Stellung
der Parteien unter einander wendet bemerkt er daß man
im Lande zur Erkenntniß gelangt sei daß die Aufgabe der
konservativen Partei nicht nur in der Unterstützung der
Regierung sondern in der Konfervirung des Königthums
und der christlichen Schule bestehe Bravo rechts Die
Mißerfolge der Liberalen seien auf die Erkenntniß des
Volkes zu setzen daß ihre Thätigkeit keine fruchtbare gewesen

Der Ausfall der Wahlen bedeute daß die Bevölkerung der
gesammten Demokratie den Fuß auf den Nacken gesetzt und
sich der konservativen Sache zugewandt habe Beifall rechts

Abg v Benda hält es für erfreulich daß das Ver
wendungsgesetz aufgegeben sei Die Entlastung der Kom
munen habe er stets als eine Nothwendigkeit erkannt doch
sei ihre Durchführung eine sehr schwierige Frage die erst
durch Diskussion reifen könne Leider hat die Thron
rede die Ausführung dieser Entlastung in eine ferne Zukunft
gerückt Seine Freunde erklären schon heute daß wenn
Mittel hierzu nicht vorhanden sein werden sie dieselben gerne
bewilligen werden Mit der Ankündigung der Aufhebung
der untersten vier Stufen der Klassensteuer die seit 1873
bereits eine brennende Frage sei hätte die Regierung die
Aufhebung der Erlaffe beschließen müssen Bezüglich des
Etats müsse er zugestehen daß die Anschauungen des Finanz
ministers sich seit 10 Monaten allerdings wesentlich geän
dert haben Er halte die gegenwärtige Lage sür viel besser
als zur Zeit da Herr Bitter es als große Errungenschaft
bezeichnete daß der Etat balancire da sowohl die letzte
Ernte als auch die Betriebsverwaltungen gute Erträge ge
geben haben und das Defizit könne ihn nicht schrecken Der
Steuererlaß sei im vorigen Jahre nur aus taktischen Grün
den von der Linken des Hauses angenommen worden auch
die Nationalliberalen und Mitglieder des Centrums hatten
sich dem Antrage des Abg von Huene entsprechend in der
Kommission dagegen erklärt und der Abg Windthorst habe
dem Erlaß nur in der Hoffnung der baldigen Vornahme
der Steuerreform im Plenum zugestimmt In den großen
Reformfragen verhalten sich seine politischen Freunde und er
durchaus nicht ablehnend und werden sich bemühen eine
Verständigung mit der Regierung herbeizuführen Hoffent
lich werde diese ihnen in diesem Streben zu Hilfe kommen
doch würden sie niemals über die Grenze hinausgehen die
sie sich darin gesteckt und unnöthig nicht mit der alten
preußischen Tradition brechen

Finanzminister Scholz erwidert daß der Etat äußerst
vorsichtig abgefaßt sei woraus sich das mäßige Schluß
ergebniß erkläre daß sich in Wirklichkeit wohl besser gestal
ten werde In Bezug auf den Ausfall im Justizetat bleibe
er nach Einholung eines Gutachtens von der Justizverwal
tung dabei daß die Mindereinnahmen aus den Gerichts
kosten als ein günstiges Zeichen aufzufassen seien Um der
Mühlenindustrie deren Nothlage die Regierung nicht ver
kenne aufzuhelfen seien bereits in voriger Session Schritte
gethan worden Was den Forstetat anbelange so müsse
nach wie vor daran festgehalten werden daß die Rente in
den letzten Jahren stets zurückgegangen sei Sie habe sich
von 1835 1868 von 3,25 Mark aus 10 Mark erhöht
und müßte nach den eingeführten Verbesserungen jetzt
14 Mark betragen und für die Staatskasse 11 Millionen
abwerfen Der Minderertrag müßte deshalb durch Ein
führung erhöhter Holzzölle beseitigt werden Dem Rathe
des Herrn v Schorlemer zu erhöhter Sparsamkeit werde
er Folge leisten wenn bei der Specialberathung der ein
zelnen Positionen die Nothwendigkeit und Möglichkeit zu
sparen nachgewiesen werde Bravo rechts

Darauf wird ein Vertagungsantrag angenommen
Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr
Tagesordnung Fortsetzung der ersten Lesung des

Etats Generaldebatte 1 und 2 Lesung der Verordnung
betreffend die Vertretung des Lauenburgifchen Landeskom
munal Verbandes und kleinere Vorlagen

Schluß 3 V Uhr

General Versammlung
des

Berschönerungs Vereins
am Sonnabend den 25 November d Js

Abends 8 Uhr
im Saale der Restauration zur Tulpe

Tagesordnung
1 Bericht des Vorstandes
2 Rechnungslegung
3 Wahl von drei Vorstandsmitgliedern
4 Antrag auf Errichtung eines Denkmals für den ver

storbenen Vorsitzenden Herrn Justizrath Fiebiger
Halle den 22 November 1882 Der Vorstand

Verantwortlicher Redakteur Paul Woth in Halle
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Konkursverfahren
Ueber das Vermögen des Tischlermeister

Johann Hoffmann zu Halle a/S kleine
Klausstraße 14 wird heute
am 22 Novbr 1882 Vorm 11 /t Uhr
das Konkursversahren eröffnet

Der Auktions Kommissar W Elfte zu
Halle a/S wird zum Konkursverwalter er
nannr

Konkurssorderungen sind bis zum
31 Dezember 1882

bei dem Gerichte anzumelden
Es wird zur Beschlußfassung über die Wahl

eines anderen Verwalters sowie über die Be
stellung eines Gläubigerausschusses und ein
tretenden Falls über die in H 120 der Kon
kursordnung bezeichneten Gegenstände auf
den 22 Dezember 1882 Vorm 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten Forde
rungen auf

den 1 Januar 1883 Vorm 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Zim

mer Nr 31 Termin anberaumt
Allen Personen welche eine zur Konkurs

masse gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schuldig sind wird
aufgegeben nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten auch die Verpflich
tung auferlegt von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen für welche sie aus
der Sache abgesonderte Befriedigung in An
spruch nehmen dem Konkursverwalter bis zum

31 Dezember 1882
Anzeige zu machen

Halle a/S den 22 November 1882
Äöuigl Amtsgericht Abth eilung VII

Konkursverfahren
Das Konkursversahren über das Vermögen

des Rirtergulspächter Dnnzelt in Queis
wird nach erfolgter Abhaltung des Schluß
termins und nach erfolgter Schlußvertheilung
hierdurch aufgehoben

Halls a/S den 2V November 1882
Königliches Amtsgericht Abtheil VII

im Zwangsvollstreckungsverfahren
Sonnabend den 25 d Mts

Vormittags 11 Uhr
versteigere ich Schulberg 8 hier

1 eiserneu Geldschrauk 1 doppelsitzi
ges Schreibpult 2 einfache Schreib
pulte 1 Meidersekretär 1 Glasschrauk
1 Spieltischchen c

Gerichts Vollzieher

Sonnabend den 25 November cr
Vorm 11 jz Uhr gelangen kl Ulrich
stratze 35 hier

1 Sopha 1 Kommode Tische Stühle
sowie verschied Haus und Küchen
geräthe das retinirt zwangsweise zur
Versteigerung

tiisviiott Gerichts Vollzieher

Auction
Sonnabend den 25 d M Nachmittags
1 Uhr Brüderstratze 4 Halloria
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Kränze Breuze Kronen
alle Binderei empfehle in großer Auswahl
zu billigen Preisen

6 Hlßotse Gütchenstratze
Veränderungshalber verlaufe mein in

Halle a/S in bester Lage belegenes

Seifengeschäft
sofort unter günstigen Bedingungen

Adressen unter I H 832 an Haasen
lein H Vogler Halle a/s

starke und festgebunden a Schock 7,50
hielt große Sendung

Bekanntmachung
Im Monat Deeember d I werden brennen

1 die Volllaternen
vom 1 bis 16 von 5 bis 10 Uhr Abends
am 25 von 41/2 bis 8 Uhr Abends
am 26 von 4 /2 bis 9 Uhr Abends
vom 27 bis 30 von 4 i/z bis 10 Uhr Abends
am 31 von 4Vz Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens

2 die Halblaternen
vom 1 bis 16 von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts
vom 28 bis 30 von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts

3 die Mondscheinlaternen
vom 17 bis 24 Von 4 /z Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts
am 25 von 8 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts
am 26 von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts
am 27 von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts

4 die Nachtlaternen
vom 1 bis 15 von 12 Uhr Nachts bis 6Vz Uhr Morgens
vom 16 bis 31 von 12 Uhr Nachts bis 7 Uhr Morgens

Halle den 20 November 1882 Der Magistrat

Bekanntmachung
Die Bestimmungen der Straßen Polizei Orvnung nach welchen

die Bürgersteige von Schnee und Eis freizuhalten
bei Winterglätte mit Asche ze zu bestreuen und die
auf denselben befindlichen Schlitterbahnen sogen
Glandern sofort zu zerstören sind

werden hierdurch zur genauesten Befolgung in Erinnerung gebracht
Gleichzeitig ergeht an das gesammte Publikum insbesondere aber an Eltern Lehrer

und Erzieher das Ersuchen die Kinder auf das Strafbare des Glanderns hinzuweisen
und dieselben möglichst davon abzuhalten

Halle a/S den 18 November 1882 Die Polizei Verwaltung
Bekanntmachung

Schnee und Eis kann in diesem Winter auf der hinter der Gas Anstalt be
legenen Wiese auf dem städtischen Holzplatze und auf dem zwischen dem Wege
nach dem Friedhofe nnd dem Exerzierplätze an der Dessauerstratze belegeueu
Theile des Rotzplatzes jedoch nur aus den durch Tafeln bezeichneten Stellen dieser drei
Orte abgeladen werden

Das Abladen von Schutt und Asche an diesen Stellen ist verboten und wird jede
Zuwiderhandlung nach 7 der Straßenpolizeiordnuug vom 15 September 1879 bestraft
werden

Halle a/S den 16 Nov ember 1 882 Die Pol izei Verwaltung
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kommen vom 2 Januar 1883 und zwar im Verhältniß von
1200 Mk Actien in 1500 Mk Preich 4 Consols

zum Umtausch für welchen ich meine Dienste zur Vermittelung ergebenst empfehle

AUck MiMDen Besitzern von 11 1101111 U110 111U111U1011z w lche xsr
2 Januar 1883 zur Rückzahlung gekündigt sind wird bis zum 4 December or

vom Staate der Umtausch in 4 /g zum Course von
100,50 /g angeboten den ich ebenfalls gern vermittele

Ich bitte i n bei den Fällen um gest rechtzeitige Zustellung der Stücke

kittvrkMvr Wvissauävr u
Stück Knorpel und Förderkohlen liefern billigst

ZK

Wem Spar u WrllljiOerein zu Halle G
Die diesjährige 2te ordentliche Generalversammlung zu welcher die Herren

Mitglieder hierdurch eingeladen werden findet am 27 November Abends 8 Uhr im
Saale der Tulpe statt

F tt,n n//1 Geschäftsbericht
2 Bericht über den Unterverbandstag
3 Wahl von 3 Mitgliedern des Aufsichtsraths an Stelle der ausscheidenden Herren

Keil Rausch Weiuack

des Allgem Spar nnd Vorschuß Vereins zn Halle a/S
Eingetr Genossenschaft

stellverlr Vorsitzender

Die für den Mouat Dezember beabsichtigte

eikna zIitL usLteI1unA
in meinem Saale findet der zu den erforderlichen Vorbereitungen zu kurz bemessene Zeit

wegen stattIch halte daher den Saal meinen geehrten Gästen und geehrten Gesellschaften
und Vereinen wie bisher angelegentlichst empfohlen

Hochachtungsvoll

zugleich Inhaber des HStvI S II r an IkvrKvr in Leipzig

Zum Besten der Mission
findet dies Jahr wieder am Dienstag den 28 uns Mittwoch den 29 d Mts ein
Verkauf weiblicher Handarbeiten Malereien n s w statt und zwar diesmal in dem
uns gütigst bewilligten Lokal des Herrn Lüttich

iu der Tulpe WWW
welches von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr geöffnet sein wird

Der Frauen Misstons Verein
L Hoffmann L Knuth

Kindersaft
höchst lindernd bei Husten, besonders Keuch
husten empfiehlt

Apotheker Joh Büdefeldt
Rannischestraße 24

Franzbranntwein mit Ricinusöl ge
nau nach practischer Vorschrift gemischt sehr
wirksam bei Kopfschuppen sog Kopfflechten
empfiehl Apotheker Joh Büdefeldt

Rannischestraße 24

H ZK 8 H
nur allein gr Steinstratze

8 Oschönste bunt und weiß garnirte Grabkränze
zu 25 30 und 40

Kränze aus echten Lorbeeren gebunden zu
30 und 50 H, neueste ovale Faeon 75 H

SOOO
grüne Tannenkränze Z 20

RSOO
Kreuze Anker Blumenkissen Perlenkränze

künstliche Kränze von 50 an
hält zur Todtenseier empfohlen

nur allein gr Steinstratze
Stadt Theater

Freitag den 24 November 1882
Mit aufgehobenem Abonnement

Gastspiel der Frau

vom Stadt Theater in Leipzig

vie Märodeatilllts
Lustspiel in 3 Acten von O F Gensichen

Auguste Weidemann Fr Baumeister

Der LeliMadenstreilZti

VorlNlltiK
kossMkl

Neues Eoueert Etablissement
Weidenplan 2a

Montag den 27 November

I lllimoristiLvds
Loiree

der bekauuteu

LeiMr Slmtelt
l Cmert Siimer
Herren

und

Lauer 8 Lrauvrei
Freitag Abend Moeturtle Suppe

t

U

Heute Freitag
Thüringer Kartoffelklöse mit

Hammelkeule
Sonnabend

NeSaur zur Terrasse
Freitag den 24 November

K Mg wi kUM
Zum Schluß

il Ansang 8 Uhr Abends

I ,s5tZ,urZ,Qt ü1zsr rlZ t
Heute Areitag Abend Schwtinsknochen

mit Erbspnröe und Sauerkohl
Sonntag Moetnrtle Suppe

Für den Jnserakutheil verantwortlich M Uhlemann in Halle

Expedition im Waisenhanse Buchdruckerei des Waisenhanse in Halle a d S Hier Beilaze
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